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1. Organisatorisches




2. Bibeltheologische Didaktik
1. Organisatorisches

Zu Beginn der Fachsitzung blicken die Seminarteilnehmer mit dem SL auf den 1. Ausbildungsabschnitt zurück und StD Mackenrodt erinnert die Studienreferendare und -referendarinnen an wichtige Formalia, die zu beachten sind. So sollen an den jeweiligen Betreuungslehrer, der zum Halbjahr die Klassen übernimmt, der Sequenzplan und die Notenliste für das zurückliegende Schulhalbjahr weitergeleitet werden. Eventuelle Veränderungen der Wohnadresse bzw. der Telefonnummer sind Frau Seubert mitzuteilen. Nach diesem kurzen Rückblick erfolgt ein Ausblick auf den nun folgenden 2. Ausbildungsabschnitt. Der SL merkt an, dass die Seminarteilnehmer sich bei fehlender oder mangelnder Betreuung an der Einsatzschule bei ihm melden können, weil eine Betreuung vorgeschrieben ist. Ergänzend fügt der SL an, dass jeder Betreuungslehrer mindestens zu drei Unterrichtsbesuchen und der Schulleiter mindestens zu einem  Unterrichtsbesuch erscheinen muss. Auch wenn die Seminarteilnehmer nun eigenverantwortlichen Unterricht erteilen, sollten sie nicht zu viele beziehungsweise keine Vertretungsstunden übernehmen. Bei Exkursionen oder Besinnungstagen muss mindestens eine weitere Lehrkraft als Aufsichtsperson dabei sein. Der SL verteilt an alle Seminarteilnehmer ein Informationsblatt mit den wichtigsten Hinweisen für das Einsatzjahr, den Ablauf der Seminartage, die Anfertigung der Seminarberichte, die Terminierung und Organisatorisches zur 2. Lehrprobe, zur Anfertigung der schriftlichen Hausarbeit und zu Reisekosten. Abschließend stellt der SL noch die 3 Kompetenzbereiche vor anhand derer die Studienreferendare und -referendarinnen in einem abschließenden Gutachten bewertet werden. Dabei geht es um die Unterrichts- und Erziehungskompetenz, die beide doppelt gewichtet werden und die Handlungs- und Sachkompetenz, die einfach gewertet wird. Was unter den jeweiligen Kompetenzen zu verstehen ist, kann auf einem Blatt nachgelesen werden, das der SL in der Fachsitzung verteilt hat. Abgeschlossen wird dieser erste Themenblock durch eine kurze Skizzierung der Prüfungen, die in den jeweiligen Fächern im 3. Ausbildungsabschnitt stattfinden.
2. Bibeltheologische Didaktik
Der SL macht die Seminarteilnehmer darauf aufmerksam, dass ein verantwortungsvoller Umgang mit der Bibel im Religionsunterricht für jeden Religionslehrer und jede Religionslehrerin eine Herausforderung darstellt. Es werden vier Aspekte genannt, die für einen verantwortungsvollen Umgang mit der Bibel im Religionsunterricht unerlässlich sind, nämlich:
1. Buch der zu Schrift gewordenen Erfahrungen des Volkes Israel mit dem Glauben an den einzigen Gott Jahwe
2. Literarisches Werk verschiedener Schriftsteller und Redakteure
3. Sammelsurium unterschiedlicher Quellen
4. Heilige Schrift des Judentums/Christentums
Des Weiteren besteht eine der wichtigsten, wenn nicht sogar die wichtigste Aufgabe eines Religionslehrers darin, den SuS die Erfahrungsdimension des Reich Gottes näher zu bringen und zwar durch alle Jahrgangsstufen hindurch. Dabei ist bei der Arbeit mit biblischen Texten zu beachten, dass eine Wechselbeziehung zwischen dem Text und den SuS besteht, bei der sowohl die Schüler Fragen an den Text haben, als auch der Text die Schüler anfrägt, um einen Sinn zu erhalten. Diesbezüglich stimmen die Seminarteilnehmer überein, dass es wichtig ist, die biblischen Texte an die Lebenswelt der SuS anzupassen und die Jugendlichen in ihrer Kreativität zu fördern, indem sie selbst Texte verfassen. Der SL stellt eine Reihe von bibeldidaktischen Ansätzen vor und betont, dass alle durchaus ihre Berechtigung haben, sich aber bei jedem Ansatz gewisse Probleme in der Praxis zeigen. So ist die historisch-kritische Methode wichtig, um den SuS verständlich zu machen, dass diese Texte einen Sitz im Leben der Glaubenden haben. Beispielsweise muss der Religionslehrer/die Religionslehrerin den Text auf die Lebenswelt der SuS übertragen oder die entsprechenden Bibelstellen verfremden. Allerdings besteht ein Problem darin, dass heutzutage viele Jugendliche die entsprechenden Bibeltexte gar nicht mehr kennen. Außerdem muss die Verbindung des Christentums mit dem Judentum bei der Arbeit mit biblischen Texten immer wieder betont werden, weil das Christentum anfangs eine Strömung im Judentum und Jesus Jude war. Darüber hinaus muss darauf hingewiesen werden, dass im Religionsunterricht von Verfassern und Schriftstellern des Evangeliums gesprochen werden sollte, weil eine explizite Zuschreibung – wie Lukas war der Autor des Lukasevangeliums – im  weiteren Verlauf des Religionsunterrichts einige Probleme mit sich bringt. So geht Horst Klaus Berg von den Erfahrungen/Bedürfnissen der SuS aus und stellt fest, dass die Bibel entsprechende Lernchancen bietet. Als Beispiel wird angeführt, dass die Bibel Hoffnung vermittelt, was einen gewissen Gegensatz zur Gegenwart bildet, in der Terror, Hoffnungslosigkeit und Krieg allgegenwärtig sind. Zu diesem Zweck sollen die SuS nach passenden Bibelstellen suchen, wie die Szene der Gottesoffenbarung im brennenden Dornbusch. Eine entsprechende anonyme Kommunikation, bei der sich die beiden Gesprächsteilnehmer nicht sehen können, findet auch heute zum Beispiel durch verschiedene Medien wie WhatsApp oder Facebook statt. Dies den SuS nahe zu bringen, ist zu einer der wichtigsten Aufgaben des Religionsunterrichts geworden. Weitere Tipps für die Unterrichtspraxis bestehen darin, dass die Bibel intertextuell gelesen wird und die SuS dabei beschreiben können, wie sie sich in der jeweiligen Situation fühlen.
Würzburg, den 15.02.2017
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